
Eine der prominentesten Reprä-
sentantinndn deutscher Gesanss-
kunst im In- und Ausland lolgte än
einem trüben Novembervormittag
der Einladunp des IBS: Hannä
Schwarz, intrövertiert und nach-
denklich, stand am 2. November rm
Hotel Eden-Wolff den interessier-
ten Zuhörern Rede und Antwort.
Die gebürtige Hamburgerin strebte
zunächst keineswess eine musikali-
sche Karriere an, söndern studierte
vielmehr Psychologie. Nebenher,
nur zum Geldverdienen. sang sie
im Hamburger Operettenhaus.
Erst eine,,Elektra"-Vorstellung bei
den Salzburger Festspielen mit
Christa Ludwig als Klytämnestra
weckte bei Hanna Schwarz die
große Begeisterung.
Auf das Studium in Hamburs und
Hannover folgten die ersten Enga-
gements, darunter schon sehr bald
Bayreuth. aus dessen Sänger-
ensemble sie kaum mehr wegzu-
denken ist. Die Fricka sans sie so-
wohl im Chereau-,.Ring- wie im
Hall-,,Ring": Bei Ch6reau mußte
man, wie sie sagt, zunächst einmal

EinVormittag mit Hanna Schwarz
alles bisher über die jeweilige Rolle
Gelernte vergessen, aber dann
fühlte man sfch als Sänger sehr
wohl, Chöreau gab seinen Sängern
das Gefühl der Geborgenheit, bei

kens.

jeder Vorstellung war er selbst an-
wesend. Bei Hall dagegen waren
soeziell Bavreuth-Debütanten allein-
s'elassen. Fianna Schwarz ist eineVer-
fechterin des (guten) Regiethearers,
denn wenn Personen- und Bewe-
gungsregie stimmen, ist es auch leich-
ter für den Sänger, in eine Rolle zu
schlüpfen.
Hanna Schwarz ist im italienischen
Repertoire genauso zuhause wie
bei'Wagner, äaneben singt sie auch
viel in Konzerten. bevorzust Werke
von Bach, weil es bei ihm fIr sie im-
mer wieder neue Seiten zu entdek-
ken gibt, man ihn nie ganz ausloten
kann. Ihre Vielseitiskeit will sich
Hanna Schwarz wei--terhin bewah-
ren, ihre nächsten Rollen werdet^
so unteßchiedliche sein wie
Amme, Dulcinea und Eboli.
Gegenüber den Sopranistinnen hat
sie 

-nie 
Neid empfurigen. auch wenn

dieAltistin manchmal in deren Schat-
ten steht, denn Primadonnenbewußt-
sein fehlt ihr völlig!

Das Gespräch führte Jackie Kemp-
Die Redakion

Hertha Töpper: München - meine Sehnsucht und mein Schicksal
Geboren in Graz -mit 16 am Kon-
servatorium - ab 1952 in München
- der eefeierte Oktavian auf allen
sroßei Bühnen derWelt - ordentli-
öhe Professur an der Münchener
Musikhochschule.

Hertha Töpper war am 20. Januar
1987 zu Gast beim IBS. Liebens-
würdig, lebendig und lustig schil-
derte sie ihr interessantes und be-
wegtes Leben: ,,Anstatt mit Pup-
oen habe ich viel lieber Gitarre und
Mandoline gespielt. Mit 3% Jahren
hat mir mein Vater Geisenunter-
richt gegeben, so daß ich viel früher
Noten als Buchstaben lesen
konnte." Mit 16 wurde sie ins Gra-
zer Musikkonsenatorium aufee-
nommen und sans alsbald als SöIi-
stin im Kirchenchör mit. Ihr dama-
liger Mentor. Prof . Mixa. wurde ihr
Ehemann. Vom Konservatorium
weg - angemeldet von einer Mit-
schülerin - kam HerthaTöpper mit
2l an die Grazer Ooer und mußte
gleich am 2. Abend als Einspringerin
im Maskenball sinseu Hatten Sie
auch Schauspielunteticht?,,Ntn
ia. aber ich hatte wohl auch eine Art
Begabung dafür, ich habe immer
versucht, aus der Musik heraus zu
gestalten. Besonders gern mag ich
Hosenrollen, da kann man sich
ganz anders ausleben, weil es sich

ja meist um junge Burschen han-
delt.* IhrTraum war der Oktavian,
sie bat, ihn wenigstens mitstudieren
zu dürfen. Eines Thses hieß es
plötzlich: morsen 1 l- Uhr Stell-'probe. 

abends siingen! Das war der
Durchbruch.
Vorsingen vor Karajan, vor CIe-
mens Krauss, für Bayreuth.
Tiotz eines Vorvertrases mit Wien
entschied sich die jun[e Künstlerin
für die Bayerische Staatsoper, denn
..ich habe mich sofort in München
verliebt". Am 5. SeDtember 1952
war ihre 1. Vorstelluns hier unter
Knappertsbusch. ,,Es iar wie ein
Christkindl mitten im Sommer."
Tiotz verlockendster Ansebote blieb
sie München treu: Gaslsoiele lrei
lich führten sie an allä sroßen
Bühnen der Erde (Salzburg-, Mai
land, Bayreuth, Met, London -
Oktavian in englisch - San Fran-
clsco usw. usw.,
Sind Ihnen von allen groPen Diri-
genten, unter denen Sie Resungen! .
haDen, etntSe rn Desonaerer Lflnne-
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rung? ,,Zn Karl Richter und Keil-
berth hatte ich sofod eine sanz be-
sondere Antenne, es war 

-herrlich

mit ihnen zu arbeiten." Unter den
Regisseuren ist ihrWieland Wagner
in lebhafter Erinnerunq. Er arbei-
tete unglaublich intensr:v, hat alles
bis ins Kleinste ausdiskutiert und
war so entwaffnend seradeheraus:
die Bransäne ist doch nur ein dum-
mes Kocherl!
Ein Leben voller Glanz und voller

Höheounkte. bis 1967 Rudolf Hart-
mann-durch Günter Rennert abse-
löst wurde. ..Es hat nach 20 Jahrin
mich niemand vermißt, es war ein-
fach zu Ende." Auch ihre ordentli-
che Professur sibt sie stillschwer-
gend zurück., .Aber noch heute.
wenn ich an der Oper vorbeigehe.
möchte ich das seliebte Haus am
liebsten jedesmaf streicheln. "
Das fast 3stündige Gespräch leitete
Helga Schmidt. Wemer Löl3l

außerordentlichen Musikemersön-
lichkeit auseinanderzusetzen. Die
vorzügliche Bildwiedergabe, die -
angenehm auffallende - gute
Druckqualität auf getöntem Kunst-
druckpapier. eine ausführliche. ta-

bellarische Lebenschronik und ein
sorgfältig zusammengestelltes
Werkverzeichnis lassen diesen
Band zum unentbehrlichen Nach-
schlasewerk für Liszt-Liebhaber
werden. Jackie Kempkens
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Aktion Prinzregententheater
Die bereits bekannte Soendenaktion wird fortsesetzt. Es stehen
wieder Karten zum Kauf zur Verfügung. 10 Doppelkarten (mit
Kuvert), auf Vorderseite Abbildung des Prinzregentenllheaters,
sonst ohne Druck. Preis DM 18,-
Die Karten können Sie bei unseren Veranstaltungen erwerben.
Wir ersuchen alle um rege Abnahme.
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SEIT UEER 15 JAHREN

IHR FACHGESCH]IFT

F[h sCHÄLLPLATTEN

MUSICASSETTEN

U|'O COI{PACT DISC

SONNENSTRA55E 2I
SOOO MIJNCHEN 2
TELEFON: 59 21 61
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80@ r,ruNcHEN 2
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IN UNSEREN KLASSIK.ABTEILI'NGEN FLN{REN }'IR ALLE WICHTIGEN

NATIONALEN UliD INTERNATIOMLEN EINSPIELUNGEN AUF SCHALL.

P|-ATTE, I|USICASSETTE t,hE SOFERN BEREITS ERSCHIENEN -

COI.IPACT DISC. BESI.,CI{EN SIE UNS! UNSER GESCHULTES FACH-

PERSoML ERI{ARTET SIE, U}t sIE UI{FA5SE}0 ZU BERATEN !
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